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Hindenbnigs Geburtstag-Feier in Berlin.
Der Gluctwnnsch der Renk.«-re.;..rnng. H.

Der Dank des Reichspräsideiitcn
Sonntag-Morgen in Berlin. Die Reichshaupk

stadt ist auf den Beinen, Von den Bahnhöfen strömsii
neue» �Me»nschenmassen aus dem Reiche herbei, um an
der Huldigung des Reichspräsidenten teilzunehmen» Zu
den Straßen zum Regieruugsviertel stauen sich die
Massen, ein Drängen und Schieben nach vorn, unt
dem Palais nahe zu kommen. Dsie Polizei macht die
Bahn frei, Automobile fahren auf, die Wache tritt
ins Gewehr, Eine genaue Schsilderung der einzelnen
Empfange ist unmöglich. Den Anfang machte das
Reichskabineth da: Jsich vollzählig im Botschaf-
tersaaleversammelt und Hindenburg die Glückwünsche
der Reichsregierung darbringt. Außer dem Reichs-
kanzler und den Reichsmiuistern nehmen auch die
Staatssekretäre an dem Empfang teil, ferner sind u. a.
anwesend: der Präsident des Reichsgerichts Der. Si-
uioiis, Reichsbankdirektor Dr. Schacht, der Gene-
raldirektor der Reichsbahn DOD orp Müller. Reichs«
kanzler Dr. Marx übermittelt dem Reichspräsideuten
herzlichste Glückivünsche und findet treffende und er-
greifende Worte für die Gefühle, die das- deutsche Volk
Hindenburg an diesem Tage entgegenbringt. ·

Reichskanzler Dr. Marx _
wies auf die großen Verdienste hin. die szindenbura
fit!! »Um das deutsch-e Volk in Kriegs- und Nachkriegsk
zeit erworben hat und schloß seine Rede mit den
Worten: Heutemiiiimt Deutschland� zwar leider noch
entfernt von völliger Gleichberechtigung, aber doch in
ganz anderem Maße·als noch vor wenigen Jahren
«� gerichtet _unh gefestigt seinen Platz unter den Völ-
kern ein; die Erkenntnis von der Notwendigkeit der
Zusammenfassung aller Kräfte im Innern und der,
veraiitwortungsbewußten Mitarbeit an den großen Fra-
gen internationalen Zusammenlebens wird allmählich«

deutschen Volkes: Gesetzgebungund Verwaltung des Reiches können sich mehr nnh
mehr; statt .1iotgeboreiier· Jmprovisationen der plan-
Sänger Bearbeitung weitausschauender Aufgaben zu-

_ Wenn ich all dies in diesem unvergeßlickiscn Augen-
blnk freudigen Herzens feststellen kann, so weiß niemand
bssskv als· die Mitglieder des Rcichstabiuetts, die Ihr
TSIIVkM taana; aus nachster Nähe beobachten dürfen,
me� stark und richtuiiggebcnd Ihre Anteilnahme anunserer Arbeit ist. -

Und deshalb glaube ich, in Jhrem eigensten Sinne
in sprechen, wenn wir die Fülle der guten Wünsche
her Reichsregierung zum heutigen Tage in dem einen
WUUfch Zusammenfassen, daß es unserem Reichspräfkdeuten beschieden sein möge, in feinem hohen Amte
das deutsche Volk »mit Gottes Hilfe weiterzuleiten in
wachsender Einigkeit und friedlicher Wiedererstarkungks

Reichsprcisident von Höindenburcz
dankte für die. Glückwünsche der Regierung und die
Gesinnung des deutschen Volkes und fuhr fort:

»Mein besonderes Gedcnkcu in dieser Stunde gilt
unseren Volksgenosscii in den besetzten Gebieten, deren
Befreiung von fremder Bcsatzung zu unserer
tiefsten Enttäuscliiing noch nicht erreicht werden konnte;
U! grüße sie bewegten Herzens mit dem Wunsihe und
�f�- Hsffftsstttm daß dein Lande am Rhein bald
�f Iktklheit beschieden: sein möge. Dsies zu erreichen,
wird die vornehmste Ausgabe her deutsch-en
Politik sein««

Neubeginn der Preuß. Staatslotterie
am I4. und I5. Oktober I927

�i, Los nur 3 III  P�I Klasse.

Mittwoch, den "5. Oktober

"Jm weiteren Verlauf seiner Llnsszraise Betone
öinhenßurg, er habe stets nur seine Pflicht gexan
und werde in der Spanne Zeit, die ihm noch gegeben
sei,- fortfahren, dem ganzen Dseutschland zu dienen.
Dann fand Hindenburg treffende Worte

gegen den Hader im Volke:
f Mein höchster Wunsch an diesem Tage ist der,
daß unserem Volke Einigkeit beschert werde

Viele Deutsche vermögen die Verbindung zwischen
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft nicht zu finden
nnd stehen verbittert und mißtrauend im Leben des
Tages dem Nächsten gegenüber. Ich meine, daß es
trotz aller Verschiedeuheitenvdoch nicht so schwer sein
sollte, über das, was uns an Weltanschauuiig und
Interessen trennt, hinaus uns zusammenzufiuden in
dem Gedanken an das, was uns eint und uns ge-
meinsam ist: Das Vaterland, das Band, das uns mit
unserer Väter Erde in Stammes- und Volksgemeius
schast verbindet, und das gemeinsame Schicksal, das
uns alle im Glück und Unglück, zu Gedeih und Ver-
dcrb, umfaßt. In dieser Gemeinschaft ist «

Raum genug für friedlichen Austrag. ·
her Meinungen und für gerechten Ausgleich der Inter-
essen; in diesem Rahmen hat jeder das Recht, aber auch
vie Pflicht zur Mitarbeit im Staate: hier foll es nur
einen Streit geben, nämlich den Wettstreit am besten
dein Vaterlande zu dienen. Achtung vor der Nieii
nung des Einzelnen, Acbtuna vor dem ehrlichen Su-
chen nach neuen Wegen, Achtung aber auch vor der
großen Vergangenheit und der reichen Tradition unse-
res Volkes müssen die Grundgesetz-e sein, aus denen
sich diese Einigkeit aufbaut. Daß dieser Geist der
Zusammengchörigkcit wachsen nnh alle Deutschen be·
herrschen möge, daß. Deutschland in brüderlicher Ge-
schlosseriheit aus den Niederungen der Gegenwart auf-
steige zu dein Weg der Zukunft. zu einem starken, freien
und einigen Deutschland, das ist her Herzenswunsch,
mit dem ich an meinem heutigen svjährigeii Gburtss
tage das Deutsche Volk in unbcirrbarcm Vertrauen und
in alter Treue grüßet« »

Wieder tritt die Wache ins Gewehr, das preu-
ßifche Staatsministerium fährt auf, gleichzeitig
mit ihm die Chefs der Länderregierungen und
die Bevollmächtigten zum Reichsrat. Hindenburg
nimmt die Glück- und Segetiswünschie der deutschen
Länder« entgegen und empfängt dann das Diplos
matische Korps, in dessen Namen Nuntiug
Paeelli als Rangältester eine Glückwunfchadresso
überreicht.

Damit ist die Reihe der Glückwunschempfänge aber
noch nicht erschöpft, es folgen der Vorstand des R eichkb
tage, das Reichswehrministerium, die Ehekt
der Heeres- und Marineleitung, das getan.
hinm des Preußischen Landtags, der Magistrat
der Stadt Berlin.

Zum Schluß empfing Hindenburg noch eine von
Gencralfcldinarschall von Mackcnscii gesührte Abords
nung der alten Armee, um die Glückwünsclie des
ruhmgekröiiten dcutfchcti Heeres cntgcgenzunehiiicn. »« 8

Die Fahrt zum GrunewcildsStadion.
Begeistcrtcr Iubel der Bevölkerung. � Unübersehbarcs
Spalier auf der Feststrasza -� Sie Huldigung der

40 000 Schulkiuden
Die festlich« geschmückten Straßen vom Präsiden-

ten-Palais zum Stadion bildeten das»Ziel der Ber-
liner Bevölkerung ·und der Sckiaulustigen aus dem
Reiche. Jn den Mittagsstunden marschierten dann die
Vereine und Verbände auf, es folgten Parteien und
die Bevölkerung iu immer dichter werdenden Scharen,
bis ein einziges großes und ununterbroshenes Spalier

--��-� Ferufnrecher 94. F

Druck, Verlag und E edition:
Nauislauer DruciiereiiGese chaft nnd-H-

vcu Nkeitscheii und Fahnen die· viele Kiloineteulaknge
fgszsxsiraße eingesänmt hatte. Hier domiuierte die Be-
uülieuxixg, dort standen die Gruppen der Deutjchum
tionaleii Volkspartei, der Deutschen Volkspartei, der
Demokraten und des Zentrums »und der W3rkfchafts-
partei im Vordergrunde, dort wieder beherrfcyten die
Verbände mit ihren Uuiformen und Bannern das
Feld, wobei viel bemerkt wurde, daß samtliche Lan-
desteile und Gaue durch Abordnungen vertreten waren.
Große Aufmerksamkeit erregte die Huldigung des Deut-
schen Autoinobilklubs Etwa 12000 Personen mit
mehr denn 2500 Kraftwagen und Motorradern hatten
der Aufforderung des Klubs Folge geleistet· und sich
mit Blumen: und flaggeugeschinuckten Wagen in· Berlin
eingefunden. Der Einreibung in das sSpalier der
Hunderttausende ging eiuesKorfofahrt voraus.

Frühzeitig hatten sich die Verbände und die Be-
völkerung eingefunden, freudig Stunden des Warteiis
in Kauf nehmend. Dann aber pure; es lebendig
in den vordersten Reihen. Hurraruke drohnten von der
Wilhclmstraße, Hüte wurden geschweukh Hindenburg
begab sich zum Ss«adion. Immer wieder ereigneten »sich
Szenen begeisterter Huldiguug, immer wieder zeigte
das deutsche Voll, das; ein unzertxeuiitickies Band �am:
schen ihm und seinem Reichsprafldcnkktk besteht«
Reichspräsident von Hindeuburg mußte seiuedsahkk
mehrfach unterbrechen und nahm dabei die Glückwunsche
der» Bevölkerung, der Studenten, der Kriegervereine
und anderer Organisationen entgegen.

Endlich gelangte der Wagen des Präsidenten vor
dem gStadion an,·von nicht endenwollendeu harret-
rufen begrüßt. Hindenburg begrüßte

die 40000 Schsulkindetz ««
die dort Aufstellung gefunden hatten, und lauschte dann
den ergreifenden Vorträgen des tausendköptigen Schiu
Ierchors Den Schluß dersaus Liedern und Choriileii
bestehenden Vorträge bildeten das ,,Deut«:chlandlied-
und das Lied »Ich hab� mich ergeben". Dann begab
sich Hindeuburg in das Palais»zurück,» wahrend die
Ovaiionen fiel! wiederholten. Die Abendstunden ver-
brachte der Reichspräsident im Familienkreis,.»wcih-
rend der Reichskanzler ein Essen gab, an dem das
Diplomatifche Korpsz sämtliche Regierungen und Be-
hörden teilnahmem

Eine Hiudenliurgspende auch in Dauzig
Dauzig, 2. Oktober. Der 80. Geburtstag des Reichs-

präsideuten wurde auch in Dauzig, das an diesem Tage
reicheu Flaggeuschmuck an öffentlichen nnh privaten Ge-
bäuten zeigte, im Rahmen zahlreicher Veranstaltungen
festlich begangen. Jm Mittelpunkte dieser Feieru stand
der offizielle Festakt der Senats der Stadt Danzig, an
dem Vertreter des Senats, der Stadtbürgerschafh der
deutsche Geueralkousul Freiherr von Thermanm prominente
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens und der Presse
erschienen waren. Jn der Festrede hob Seuatspräsident
Sahm in bewegten Worten die uuvergänglichen Verdienste
hervor, die Feldmarschall von Hindenburg, der Ehren-
biirger der Stadt Dauzig ist, fich um das Wohl des
deutschen Volkes und damit auch um das Wohl der
alten Hanfastadt Dauzig erworben hat. Ju seinen weiteren
Ausführungen sagte Dr. Sahm, daß die Stadtbürgerschaft
auf Antrag des Senats beschlossen habe, und! für Dauzig
eine Hiudeuburgspeude zu schaffen, die für Kriegsbeschädigte
und Hinterbliebene bestimmt is . ·

Spezialgeschäft für Tabakfabrik;
H a e s I e I-

Namslau-Bornstadt.



Die Vaterliindifchen Verkünde zu den künftigen
Wahlen

einigten Vaterländischen Verbände Deutschlands trat gestern
unter dem Vorsitz des Grafen von der Soli! zu einer
Sitzung zusammen, in der auch eine Stellungnahme au
den Wahlen des kommenden Jahres erfolgte Nach einer
umfangreichen Aussprache stellte sich der Gesanitvorstand
einstimmig auf den Standpunkt, daß die Bildung einer
schwarz-weiß-roten Front anzustreben sei unter Zurück-
stellung alles Trennenden im Lager der nationalen Be-

wegung. 
Reichswahlausschiiffes der nationalen Bewegung flir not-
wendig erklärt, dein als erste Aufgabe die erforderlichen
Verhandlungen mit den politischen Parteien zur Herstellung
einer gemeinsamen Front anfallen.

Protcftiiersammlung der Elfäffer Katholtkem

Straßburg inelden:
Katholiken besuchte Piotestversanimlung statt.
Ruch hielt eine Ansptache und beschwerte sich in heftigsten
Ausdriickeii über die Straßburger Stadtverivaltung, die
in einer Mädchenschule anstelle einer verstorbenen Schwester
eine weltliche Lehrerin eingestellt habe. Die Versammlung
forderte in einer Entschließung von Poincare energische
Erlafse, damit in Ziikunft nicht wieder die Taten der
Straßburger Gemeinderäte in Widerspruch ständen zu dem
von Poincare gegebenen Ehrenwort Diese Anspielung
bezieht fich auf die Erklärungen Poiucares vor einer
Woche in St. Amarin, wo er versprochen hatte, die lokalen
Ueberlieserungen der Elsässer hoch zu halten. Bischof Ruch
richtete ein persönliches Schreiben an Poincarcz daß die
Katholiken fortwährend die Opfer von Quälereien seien,
die den Hauptanlaß zu dem Unbehugen der Elsässer
bildeten.

Das frunzösische Marineuiinisteriumsuchtzu beschwichtigen.

teilt über die Niatrosenunruhen im Gefängnis von Toulon
mit, daß nur die wegen gemeiner Verbrechen verurteilteii,
»nur« etwa 80 Matrosen, gemeutert hätten. Der Mariae-
minister ist überzeugt, daß es im Gefängnis selbst keinerlei
Anlaß für diese Meuterei gegeben habe.
und die Behandlung der Gefangenen seien durchaus zufrieden-
stellend gewesen
Einfluß auf die Mutrosen ausgeübt worden zu sein.

Donnerstag auf Freitag die Gendarmerie der Meuterei-
kämpfe nicht Herr werden konnte.
sich verbarrikudiert; erst als Gistgase angewendet wurden,
sei der ,,Tragödie« ein Ende gemacht worden.

das Marinekommando angebracht, die gestern den ganzen
Abend über von der Polizei abgerissen werden mußten.

Berlin, l. Oktober Der Gesamtvorstand der Ver-

Es wurde die Bildung eines schivarz-weiß-roteii

Paris, 3. Oktober. � Echo de Paris« läßt sich aus
Gestein fand dort eine von 5000

Bischof

Saß gegen die Meuterer in Toulou.

Paris, 3.0ktober. Das französische Marineministerium

Die Nahrung

Es scheine von außen her irgend ein

xDie ,,Humanit &#39;:« behauptet, daß in der Nacht von

Die Meuterer hatten

In ganz Toulon wurden beleidigende Plakate gegen

Bonilienattentat auf den Straßburger Gauner-neue.
Paris, Oktober. Der Militärgouverneur von

Straßburg, Boichut, besitzt in Vichy eine Villa, in der
gestern auf unaufgellärte Weise ein 150-Millimetergeschoß
explodierte. Dem Chauffenr des Generals, einem gebotenen
Straßdurger wurde der Kopf abgerissen. Der Koch wurde
am Fuße verwundet. Es ist unerklärlich, auf welche
Weise das Geschoß in die Villa des Goitverneurs gelangen
konnte.

Zur Lehrlingsfrage im Baugewerbe.
Hestia umstritten ist die Frage, ob der Maurerlehrling

eine Ausbildung in allen einfchliiaigen Maurerarbeiten diiich-
anmachen hat, oder ob es genügt, wenn er in einzelnen
Disziplinen berufsgeschicklich gemacht wird. Meines Er-
achtens IWM Es dsksltf nur eine Antwort geben: Wer
Maurergesille sein will, muß alle einschlägigen Arbeiten so-
weit erlernt haben, daß er sie ordnungsmäßig ausführen
kann. Je nachdem, an welchen Platz das spätere Leben ihn
stellt, mag er in der einen oder anderen Arbeit fich eine ge«
wisse G. schicklichkeit aneignen, immer bleibt ihm so die
Möalickfks»it. beim Bersiegen einer Arbeitsqnelle in eine
andere einzutreten. Jst er nur Facharbeitetz beispielsweise
für Steineverlegen oder für Eifenbiegen oder was immer es
sein mag, so ist er eben kein Maucergeselle, kann nicht be-
liebig seiiien Arbeiteplatz und seine Arbeitsart wechseln und
ist deswegen trug feiner im engen Arbeitskreise überlegenen
Fertigkeit nur ein Stück von einem Maurergesellen Mag
die Fabrik solche Spezialarbeiter gebrauchen, das Handwerk,
und insbesondere das Maurerhandwerk, gebraucht allseits
ausgebildete Gesellen. Ein Beispiel aus dem Maurergewerbe
steht zu nahe, als daß es hier nicht erwähnt werden müßte.
Der Plattenleger war in seiner Spezialisierung früher ein
unbekannter Beruf. Das Verlegen von Wand- und Flur-
platten wurde von Maurergesellen gemacht. Naturgemäß
ist ihm der heutige Plattenleger an Fertigkeit und Geschick-
lichkeit weit iiberlegen und er bildet sich meistens nicht wenig
darauf ein. Und wie ist der wirtschaftliche Effekt? Hat er
Arbeit, verdient er infolge seiner Geschicklichkeit weit mehr
als der Maurergesellu Da aber die Welt nicht nur aus
Platten besteht, hat er ganze arbeitslose Tage und alles zu-
sammengerechnet ist sein Jahresverdienst wohl kaum größer
als der des Maurergeselleir Dem Maurergesellen selbst bleibt
aber infolge diefer Spezialisierung keine Möglichkeit, sich
auch in diesem Zweige seines Arbeitsgebietes ausaubilben,
ba die Kaste der Plattenleger sehr scharf aufpaßt, daß kein
Unberufener in ihre Zurift eindringt. Was follte aber erst
werden, wenn diese Spezialifierung weitere Kreise zöae? Wenn
beispielsweise die Schreinerlehrlinge nach Fenster« Türen- und
Möbelfehreiner spezialisiert würden, der eine nur Türen, der
andere nur Fenster und der dritte nur Schränke und Bett-
stellen machen könnte. Wehe dem armen Stiickschreinen
wenn keine Fenster zu machen sind, auf Möbel versteht er
sich ja nicht, tiiidiimgekehrt dem Möbelschrciney wenn einmal
der Möbelmarkt in: eine Zeit lang überfättigt ist. Wehe
ihm, wenn die Wirtschaftsmaschlne keinen Bedarf für ihn hat
und er außer Kurs gesetzt werden muß. Dagegen kann sein
etwas schwerfällig arbeitender, aber dafür an vielen Stellen
zu verikiendender Berufskollege angefetzi werden, wo er gerade
nötig it.

Es darf nicht unerwähnt bleiben, daß auch imrheinischs
westfälischen Baugewerbe sich Ansätze zur weiteren Speziali-
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2|! ·
,,Ra-ta-ta � rastasta �- ra-ta-ta· "-« Ein gleichförmiger

Gefchwindigkeit raste der Dssug durch die tief verfchneite
Ebene. Kein Baum, kein Strauch, nur hin und wieder das
galgenähnliche Gerüft eines Ziehbrunneus und ganz  fern
am Horizont die vers wommenen Umrisse eines einzeuen
Gehöftes Dann knir chten die Bremsem knatternd gin es
über die Weichen, und· ein bis zu den Ohren zmcägckea pelzKehüllter· Schaffner reißt die Eure auf: »KOkOpU l «�-u
"rö ulul� .

- oNiästs war u sehen, als ein langgestrecktes Backstelni
«·gebäude, zwei olzschuppeiu neben denen ein Schlitten hielt,
aber da �- da � mitten auf dem Vahnhof stand, die Hunde
in den Taschen vergraben. eine wohlbekannte Gestalt, neben
immer -i"s3D«-«ti;-.:.;.-,, in enz e s.»Jesfiis, Alterlel« ilöie ein Schraubstock umschlossen mich
die Arme, ein Kuß rechts, einer links: ,,Alterle, hier, dieSopherll« » . » " f

Jch beugte mich uber die kleine, schmale Hund«.- »  z«� Snäbigfte Gräfin, es ift zu guti �hab Sie persvnlich i 3 ·�-«Aber, ich bitt« Sie, den besten» Freund meines Verlobten
wollte ich dort! so bald wie moglich tennenlernen, � oh

ich glaube ar � � Rosen! Ein Aufleuchdunklen Augenfyterna »Wie lieb von Ihnen, vielen, vielen
Dankt«

Langsam gingen wir auf den Schlitten zu, hinter uns
karrte ein Bahnarbeiter auf einem Schlebbock meine. beiden
Kofgtz eine riesige Kiste: _ ·,, orfichtt Warten sie mail« Ich grl stnit zu, ver tauie
das Ungetüm glücklich auf dem Bock. drend die ucker

--

fierung der Bauarbeiter heftig bemerkbar machen. Dagegen
muß fich bas aefainte �maurergemerbe, Meister und Geselle,

w»... «.-unruhishln und herum essen: �m�»Was in aller Welt has? d&#39; denn da brin?� _
»Ein ilbernes Nixchen und ein goldenes Warteinweils

rhenl« ann half ich der Komtesfe beim Einsteigem lohnte
den Gepäckträger ab und klappte den Mantelkragen hoch;
denn vom Gebirge her pfiff ein eisiger Wind, trieb mir
feine, nadelspitze Schneekristalle ins Gefichn Der Vinzenz
von Andriun lachte«

»So geht das fei net, Alterle, da mußt noch an Pelz
drüberziehm und an Fußsack bis "an die Nas�n, sonst kommst
du als Eiszapfen in Keresz-Erdo unt« Jch konnte mich
kaum rühren, wurde eingemummelt wie ein Wickelkmd.
,,Los

,,Hejl Heft« Die Peitfchenschmitze sauste, kerzengerade
stiegen die beiden Stangenpferde in die Luft, prefchten los.
� ,,Hej, Heil« und nun stiebte der pulvernde Schnee unter
den blanken Schlittenkufem klirrten die Silberplätt en,
klangen die Glöckchen an denrrotjuchtenen Geschirr. as
war kein Fuhren mehr, ein dammerndes Dahingleitem ein
Niärchentraum � � �t Glasklar wolbte sich der Winter-
himmel als ungeheure Kup el uber der Pußta, klatfchend
prasselten die von den ferdehufen emporgeschleudertenSchneeklumpen gegen die Spritzledey und dampfendenBrosdem stie von en Pferdeleibern auf, verwandelte sich inwiäiyzige filberblitzende Sternchen. � � � -

ein Freund lachte: » f
,,Nulla vita extra Ungarial So fahrt man bei uns da-

heim net, gelt?� »Jch konnte nur vielen, war wie betaubt. Jn der Ferne
tauchte eine dunkle Wand auf, � Wolken? nein, Wald,
niedrige Hügelketten, dahinter»masfige Gipfel. -� �- �-

,,Sind das die Karspathenk _ .
»Aber freilich,� Gra in Sophy lachte, ein srlber elles, klin-

gendes Sachen: ,,Warten Sie nur, in» einer Stun e kommenkvir nach Kisslkrdöp da lernen Sie gleich unseren Winterwaldennen. � -� � ··
Der auchende Ostwind machte jede Unterhaltung unmog-

lich, ri einem das Wort vom Munde. Und noch immer
sagte das Viergespann uerfelbein, ohne Weg, cishne Steg,über Felder, Steppe, ma chinenmaßig gingen die ucken der
Pferde bei jedem Galopps run auf und nieder. Verstohlen
niusterte ich das junge äd en, aber da war nicht viel
zu fe en, nur eine Flur gucovioiioen naares. das Unterum siiükcben aus Taucbervelz hervor-quoll. nucbtscbwarzs

o

vereint zur Wehr setzen. Aus dem alten, ehrwürdigen Monter-
gewerbe darf unmöglich nur eine �Ruine bes reinen Stetti-
seßers zurückbleiben. Die Herstellung von Wand« und Dritten«
putz gehört von altersher zur handweiklichen Tätigkeit bes
Mannes. Man denke fich ·nur einmal, welch hilflose Figur
ein Maurergeselle abgeben würde, der nur mehr befähigt ist,
Ziegelsteine aufzuschichtem der nicht Batzen, Estrichniachen iiud
dergleichen gelernt hätte. Für den NationalisierungssFanatiker
mag eine solche Naiionalisierung etwas Beftechendes haben,
für den in langer Lebenszeit in feinem Gewerbe ausgebildeten
Fachmann ist fie ein Verbrechen am Gewerbe.

Glaubt denn wirklich jemand, unsere Vorfahren und
Lehrmeister wären so wenig vernünftige Menschen gewesen,
daß es heute notwendig sei, alle ihre Erbweisheit über Bord
zu werfen und alle alten Handweiksgebräuche auf ben Kopf
zu ftellen?
« Die Generation, die folche Blüten in Industrie Und
Handwerk zum Reisen gebracht hat, wie Deutschland sie in
seiner schiiellen Entwicklung sah, muß ein intelligentes Ge-
chlccht gewesen sein, wenn die alte Bibelweisheiu »Ein
schlechte: Baum kann nicht gute Früchte trugen« im iktzkeg
JUMUUUVM 110d! Geltung gehabt hat. Der nüchterne Fach-
mann wird daher das wirklich Erprobte beibehalten und
dennoch dem Fortschritt unserer Zeit Rechnung tragen. Der
Maurerlehrling muß alle in feinem Furt! notwendigen Arbeiten
erlernen Und fich durch Gesellenprllfung darin ausmeifen.
Mag dann das Schicksal ihm seinen �mag im Leben an-
weisen. Jn diesem · Sinne denkt der rheinischwestfälische
Baugewerbeverband im kommenden Sommer der Lehrlings-
frage besondere Aufmerksamkeit au mibmen.

 Qlus »Technische Erziehung« Nr. äxMat 1927.!

Sokales.
Name-lau, den 4. Oktober 1927.

= Ev- Frauenhilfa Ein emfiges Treiben herrschte in
den letzten Tagen in der Fruuenhilfe Galt es doch das
Ecntedankfest würdig vorzubereiten. Wie könnte man dies
besser feiern, als wenn man denen hilft, die nicht viel zu
ernten haben, und vor allem unseren Kranken, die fich an
der schönen Gottes-natur nicht freuen können, eine Freude
macht. Eine wunderschöne Erntekrone wurde von zwei
besonders geschichten Frauenhilfsschwestern gewunden, von
anderen viele Meter Girlanden, alles wurde vorbereitet, unser
liebes Gotteshaus so schön wie möglich zu schmücken. Viel
Erntegaben find uns auf unsere Bitten hin gebracht worden
aus Stadt und Land, trotzdem in der jetzigen schweren Zeit
fo viel gebettelt werden muß. Es war möglich, über hundert
A

�-

.��.  ».
- Eis: xyicsrbiidsiscin.s.  e » c ._ - reiste  �
« das von Grund auf aus deutschem Material von deutschen Arbeiter

in wisecer Fabrik in· Witfenberge Bezyotsdoxn hergestellt nur}
« » 80 O 0 Arbeiter und: Angestellte «

. Onkel Franz das Gut getauft.�

!sinsSizgxiinxtscxiiinsuzcicrisnassrlcscislsckt-" 
Namslau, Kreuzburgevstr. I4.

Uugen und ein kleiner, kirschroter Zviunb, hinter dessen
kurzer Oberlippe schlohweiße Zähnchen blitzten.

Die Sonne sank. Vlutroter Widerschein ließ den Schnee
purpurn aufglühen, ging über in ein mattes, oiolettes
Dänimern, Durch das goldene Lichter« flirrten. Jn flacher
Kurve bog der Schlitten nach links ab, gerade auf ein Dorf
zu, dessen niedrige, ftrohgedeckte Hütten fich wie eine ängst-
Liche Herde um das Herrenhaus drängten. «

Grafin Sophy wies mit der Hand nach vorn:
,,Kis-Erdö, früher gehörte es meinem Vater, dann hat
· Wie ausgestorben lag die

Ynfiedlung da, ein paar kümmerliche Obstbäume, halbosfeneScheunen, daneben ein Tümpeb -� -- Vorbei. �- � Der �
Wald begann, die Jucker fielen in eine abgekürzte  Gangart,
und wie mit einem Schlage war Stille ringsum, nur droben,
in den Kronen der vielhundertjährigeii Steineichen, harfte
noch der Wind. «;

Der Binzen holte eine Zigarrentafche hervor: «-
.,Du erlaubt doch, opherl? Nu also, wie g�fallen dir dö

Bäumen, ganz nett, gelt?«
spGleich himmelanragenden Säulen standen die knorrigeiistamme, Rauhreix spann sein silbernes Netz von Zweigzu Zweig, und au den breiten Aesten der Schirmfichten, die
am» Wegrand standen, lagen weiße, weiche Schneelaften
gleich Watteflöckchem Aus dem Unterholz leuchtete es Brand«
rot auf, da saßen, dicht aufgeplustert, fchwarzköpfige Dom·
pfaffen in beschauli er Ruhe, Tannenmeifen nestelten an
den braunroten Zap en, Goldhähnihen und Seidenfchwänze.

»Der verzauberte Waldl« sagte das junge Mädchen trän-
merifch: »Dann-h werde ich mich oft fehnen!"
�iiir war nicht nach einer Unterhaltung zumute; die lange

Eisenbahnfahrt hatte mich doch ziemlich ermüdet, dazu all
die neuen Eindrücke, und auch mein Freund schwieg. Sir
dem ungewissen Zwielicht konnte ich feine Züge kaum cr-tätigen, nun trabten auch die Pferde wieder an: »Hei �
S!
Der Bestand lichtete fich, Kiilturen und Dickungen wechfel-

ten mit Schlagflächen. raumem Stangenhol unb Dauer·
could, in dem vielleicht noch niemals eine Flxt geklungen
hatte. Jrgendwo knuckte es, die Stangenpferde prellten zur
Seite, und iin nächsten Augenblick flüchtete eine Rotte
Schrvarzwild über den Weg. Das machte mich munter!

fFoitseßung folgt.!
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Arme und Kranke zu erfreuen. Mancher Segenswunsch ist
wohl für die freundlichen Geber von den Beschenkten mit
einem Dankgebet zu Gott gesandt worden. Der Vorstand
der Frauenhilse möchte auch nicht verfehlen, an dieser Stelle
für alle Gaben und für alle treue Hilfe von ganzem Herzen
zu danken.

= Straßensperrungen. Wegen Neufchiittungsarbeitect
rvird die Kunststraße Schwirz�Dammer von Station«25,4
bis 26,4 für die Zeit vom 6. bis 13. Oktober b._3s. für
sämtliche Fahrzeuge gesperrt. Während dieser Zeit find Um-
und Nebenwege zu benutzen. � Vom 28. September 1927
ab wird die Straße Oppeln�Krogullno von km 20.3 bis
km 248 zwischen Blumenthal unb Kupp auf die Dauer von
voraussichtlich 8 Wochen wegen Neubaues der Brücke über
den Budkowitzer Flößbach für jeden schweren Berkehr gesperrt
werden. Leichte Personenkrastwagen bis zu einem Gesamt-
gewicht von 2 to können auf einer Rotbriicke die Baustelle
passieren oder abzweigend bei  20,3 über Mamm-
Tauentzienow umfahren. Mehrlange der Umleitung 7 km.
Davon 4 km Landweg nur für leichte Personenwagen
befahrbar. Der Laftkraftwagenverkehr zwischen Oppeln und
Namslau muß seinen Weg über Kreuzburgerhütte��Plümkenau
und Konstadt nehmen. Letzterer Umleitungsweg ist Kunststraße.

= Der WeltkriegiFilm im beichten Gebiet verboten.
Die interalliierte Bheinlandkommiffion hat den WeltkriegiFilm
fiir das besetzte Gebiet verboten.

= Hindenburgfahrt der Kriegsbefchädigtem Die
Kriegsbeschädigtenkompagnie des Kriegerverein Oels unter-
nahm am Sonntag einen Autoausflug nach Carlsrubh wo
man gegen 11 Uhr eintraf. Nach Mittagessen und Kaffeetafel
folgten Spaziergänge in die Umgegend. Gegen V24 Uhr
wurde die Heimfahrt angetreten. Jn Namslau wurde im
Braustübl kurze Rast gemacht. Hier hielt Herr Lehrer Pifke
eine Hindenburgrede

= Güterwagenstellung bei der Neichsbahm Jn der
Woche vom 11. bis 17. September � Arbeitstage! sind bei
der Deutschen Reichsbahngefellschaft  Angaben in 1000 Stück!
947,8 Giiterwagen gestellt worden gegen 842,2 in der ent-
sprechenden Woche 1926 � Arbeitstage! und 928,0 in der
Borwoche 1925 �.�10. 9., 6 Arbeitstage!. Für den Arbeits-
tag im Durchschnitt berechnet lauten die entsprechenden Ziffern
158,0, 140,4, 154,7.

= Kommunalbank für Schlesien, öffentliche Bank-
anftalt. Wie die Bank bekannt gibt, fikmiert sie ab
1. Oktober 1927 Kommunalbank für Niederschlesien öffent-
liche Bankanstalr

= Die Bestimmungen über die Befreiung von der
Beitragspflicht zur Arbeitslosenversicherung  bisher Er-
werbslosenfürsorgy haben durch das am I. Oktober 1927
in Kraft getretene Gesetz über Arbeitsverririttlung und Arbeits-
losenverficherung vom 16. Juli 1927 teilweise eine Aenderung
erfahren; insbesondere sieht das Gefetz eine Befreiung der
ftädtischen Hausgehilfen nicht mehr vor. RurHausangeftellte, die
in der Land- und Forstwirtschaft tätig sind, können von der
Beitragspflicht befreit werden. Es find daher vom 1». Oktober
1927 ab für Hausgehilfen, die nicht in der Land- und Forst-
wirtschaft tätig find, Beiträge zur Arbeitslofenverfieherung zu
zahlen. Zur Zahlung der Beiträge find die Versicherten
und ihre Arbeitgeber verpflichtet. Berficherte und ihre Arbeit«
geber entrichten die Beiträge je zur Hälfte. Die Beiträge
find als Zuschläge zu den Kcankenkasfenbeiträgetc und mit
diesen an die Krankenkasfen zu entrichten. Sie werden
vorausfichtlich 3 n. H. des Grundlohnes betragen.

= Blindenfürsorgs Der Herr Oberprädent der Pro-
vinz Niederschlesien hat dem BlindensFürsorgeverein e. V. in
Breslau die Genehmigung erteilt. in der Zeit vom 1. Oktober
bis l. Dezember d. Js. in der Provinz Niedersehlefien zu
Gunsten des Blindenfürsorge-Bereins Werbeschreiben zu
versenden.

- Deutscher Tag in Militfrh Vom 8. bis 10. Oktober
feiert der OstmarkemVerrrrr feinen Deutschen Tag in Militsch.
Wie aus dem Programm hervorgeht, soll diese Tagung in
keiner Weise eine einseitige, parteipolitische Veranstaltung
darstellen. Dieselbe soll dazu dienen, die Grenznöte unserer
Heimatprovinz Sehlefien weiten Kreisen darzutun. Während
am Sonnabend in Vorträgen einem kleinen Kreis sührender
Persönliehkeiten schlesifche W«irtschasts- und Kultur-Verhältnisse
erläutert werden, muß der Sonntag eine geschlofsene macht-

volle Kundgebung entschlossenen deutschen Grenzlandvolkes
sein. Es ist daher nicht nur die Beteiligung der Bevölkerung
aus dem Kreise Militsch notwendig, sondern auch die übrigen
fchlesischen Kreise und die Prooinzialhauptftadt muß auf
derselben vertreten sein.

= Adoption. Für zahlreiche gesunde hübsche Knaben
aller Altersstufen unb Konfesionen werden liebevolle Eltern
gesucht! Viele kleine Knaben werden auch in diesem Jahr
zum Weihnachtsfest kein Elternhaus, keinen Lichterbaum,
keine Freude haben, wenn sich nicht Menschen finden, die sie
als eigen in ihr Haus und an ihr Herz nehmen. Alle, die
diesen Aermsten der Armen eine frohe Kindheit, eine gesunde
Erziehung geben wollen und die selbst mit einem solchen
Kind Glück und Frohfinn bei fiel! einziehen lassen wollen,
mögen sieh an die Geschäftsftelle des KinderschutkBereins für
Schlesiem Breslau, Königstr. 7/9, Dei. Ohle 8936 wenden.
Bei dem Verein liegen Bilder und genaue Auskünfte über
die zu vergebenden Kinder vor, die jede Zeit auf Wunsch
vorgelegt oder eingesehickt werden können. Alle Kinder find
ärztlieh untersucht und gesund! Der Verein erteilt auch in
Adoptionsfragen bereitwilligst Auskunft und Hilfe.

= Die Lage der Landwirtschaft in Preußen im
August 1927. Dem Amtlichen Preuszisehen Prcssedienft zufolge
gibt das Landwirtschastsminifterium auf Grund der von der
preußischen Landwittschastskammer eingegangenen Berichten
ein Bild von der Lage der Landwirtschaft in Preußen im
August 1927. Den umfangreichen Ausführungen entnehmen
wir folgendes: Ackerbau Die überwiegend schlechte Witterung
des diesjährigen Erntemonats in den meisten Gegenden
Preußens hat die Körnerernte erheblich verzögert und zum
Teil gewaltigen Schaden angerichtet. Soweit es nicht ge-
lungen ist, das gemähte Getreide im ersten Monats-dritte!
einzufahrem ist es in den letzten Auguftwoehen vielfach aus-
gewachsen. Die bei Beginn der Negenperiode noch auf dem
Halme stehenden �mengen, insbesondere Hafer, haben durch
Lagerung gelitten, so daß das Mähen mit Maschinen meistens
unmöglich war. Die wenigen, bisher gedrofchenen Getreide-
mengen laffen eine Schätzung der Erträge nicht zu; sie scheinen
jedoch unter dem Durchschnitt zu liegen. �- Bei den Kar-
toffeln ist an vielen Stellen Krautsäule eingetreten und die
Knollen find klein geblieben. � Auf den höher gelegenen
Grünfutterflächen ist der Nachwuchs gut. Der zweite Wiesen-
schnitt ist bereits eingebracht. Tiefer gelegene Wiesen stehen
fast überall unter Wasser. � Butter, Eier und Milch haben
etwas angezogen. � Viehzucht und Viehhaltung· Durch den
reichlichen Grünfutterrvuchs scheint die Ernährung des Viehes,
mit Ausnahme der Bestände in den Ueberfchrvemmungss
gebieten, gesichert. Die Nachfrage nach guten Pferden hat
etwas zugenommen. Die Rindviehzucht entwickelt sich weiter
befriedigend, wenn auch die Mileherträge zur Zeit etwas
zurückgegangen find. Schweinezucht und -haltung wurden
durch die niedrigen Ferkelpreise beeinträchtigt. � Dagegen
wird der Schafzucht bei günstigen Wolls und Fleischpreisen
jetzt wieder mehr Jnterefse zugewendet. � Forstwirtschaft. Die
Kultnren stehen infolge der feuchten Witterung dieses Sommers
im allgemeinen recht gut. � Feldz Gemüse- unb Gartenbau.
Durch die starken Niederscbläge ist das Pflanzenwaehstum in
ungünstigem Maße beeinflußt worden. Die Kernobsternte
wird als mittel bis gering bezeichnet. -� Fiseherei- und
Teichwirtschaft Die See- und Küftenfischerei mußte wegen
stürmischen Wetters eine Zeitlang aussehen. Jn der Binnen-
fischerei sind bei dem warmen Wetter zu Anfang des Monats
ergiebige Fänge gemacht worden. � Betriebsmittel. Die
Nachfrage nach Düngemitteln unb Saatgut war lebhaft.
Futtermittel waren wenig verlangt. Das Jnteresse für
Maschinen, insbesondere für Erntemafchinen, hat auch im
Berichtsmonat angehalten. � Arbeiterverhältnifse. Der Mangel
an geeigneten Arbeitskräften hat sich im Erntemonat besonders
bemerkbar gemacht. Vereinzelt wurde Reichswehr für Ernte-
arbeiten beurlaubt. Für bäuerliche Wirtschaften fehlt in erster
Linie weibliches Gesinde. Der Bau von Landarbeiter-
wohnungen macht Fortschritte. � Sonstiges. Die starken
Niederschläge dieses Jahres haben viele Landwirte veranlaßt,
Meliorationsarbeiten vorzunehmen. Die ahl der Anträge
auf Gewährung von Darlehen oder Beihilfen für Melioratior s«
zwecke ist noch größer geworden.

= Die Friedrich Wilhelm Lebensversicherung«
Aktiengesellfchaft zu Berlin, die auf eine mehr als 60jährige
Tätigkeit zurückblickh ist die einzige Gesellschaft, die auf
Grund ihrer langjährigen Erfahrungen den heute gesteigerten
sozialen Anforderungen durch die folgenden originellen und
praktischen Einrichtungen gerecht wird. Sie hat die Familien-
police eingeführt, durch die mehrere oder alle Mitglieder einer
Familie unter Verminderung des Monatsbeitrages um einen
ansehnlichen Babatt versichert werden; sie vergütet ferner
beim Ableben nach dem ersten Jahre infolge Unfalls oder
Entbindung Zusatzleistungem die nach der Anzahl der Hinter-
bliebenen abgestuft find und die Auszahlung bis zum Drei-
fachen der Verficderungsfumme erhöhen; und endlich ist ihre
Kinderversiclrerung im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften
zu einer wirklichen Versicherung besonders für diejenigen
ausgestaltet worden, die nur kleinere Summen oersichern
können.  Siehe auch die heutige Anzeige.!

= Kaulwitz. Während der Abwesenheit des Amts-
vorftehers und Stondesbeamtem Lehrers Herrn Fuhrmann
in Kaulwitz in der Zeit vom 8. bis 22. Oktober 1927 werben
die Amtsgeschäfte der obengenannten Bezirke von dem Amts-
vorsteher- und Standesbeamten-Stellvertreter, Oberinspektor
Herrn Ewielong in Kaulwitz geführt werden.

= Hönigern. Der Amtsvorstehey Brauereibesitzer Herr
Scupin in Hönigern hat die Führung der Amtsgefchäfte
wieder übernommen.

= Srhwirz Während der Abwesenheit des Standes-
beamten, Lehrer Herrn Haase in Schwirz in der Zeit vom

28. September bis 19. Oktober 1927 werben bie Amtsgeschäste
von dem Standesdeamten-Stellvertreten Lehrer Herrn Fuhrmann«
in Städte! geführt werden.

= Riese. Am Freitag abend voriger Woche wurde
der Motorradfahrer Heinrich von hier von einem von der
Bernstltdter Straße in Oels kommenden Auto umgefahren in dein
Augenblick, als er bei Kaufmann Bloy tankte. Er erlitt
eine schwere Kopfverletzungz Hilfe wurde ihm von einem
Mitglied der Sanitätskolonne zuteil.

provinzielles
Kamenz Auf der Strecke Lübbenau-�Kamenz wurde ein

Personeuattto der Jlse-Bergbaugcsellschaft von einem Giiterzug
an einem unbewachterr Bahnübergang überfahren. Der Chauffur
blieb rund-sticht. Regierungsrat Hortsch aus Galan, der einzige
Jnsasse bes Wagens, wurde getötet

Hohenfriedeberg. Beim Holzeinfahreir wurde der Handels-
mann Wolf aus Striegau von der Deichsel bes Wagens so
uugliicklich getroffen, daß dem Manne Brust und Magen durch-
bohrt wurden. Der Schwerverletzte in in einem Schcveidriitzer
Krankenhaufe nach qualvolleu Leiden gestorben

Mit Vom 8.��10. Oktober veranstaltet der Ost-
marken-Verein hier einen Deutschen Tag, der die Grenznöte
unserer Heimatprovinz weiteren Kreisen dartun soll.

Jngramsdorf Als ein Mädchen bei der Flucht vor
einem bisfigen Hunde hinfiel, wurde dasselbe von einem
Wggen überfahren unb an Kopf und Händen nicht unerheblich
ver etzt

Steinau a. d. O. Der in der Seifenfabrik beschäftigte
Sohn des Arbeiters Thiel geriet mit der linken Hand unter die
Seifenpresse, die ihm die Hand vollständig zerqrtetschte, so daß
sie abgenommen werden mußte. � Rdchsvräfident von Hindem
burg ließ dem Veteran von 1866 unb 1870/71 Bergmann in
in Bielwiefe zu dessen 90. Geburtstag ein Glückcvunfchfchreiben
nebst Bild mit eigenhändiger Uuteschrift zugehen.

Rokittnilk Beim Feuermacheu zog sich die fiebenjährige
Schülerin Niinkus so schwere Brandwunden zu, da sie bald
nach ihrer Einlieferung ins Kuappschafislazarett starb.

Breslam Wegen einer schlechten Zensur versuchte sich
ein Schüler auf dem Grüneichener Wege vor dem Zoo mit
einem Terzerol zu erfchießen Er wurde bedenklich verletzt
in die Univerfitätsklinik geschafft. � Beim Aufheben eines
Stückes Papier kam eine Frau zu Fall und brach dabei- den
Oberschenkel. Am nächsten Tage ist sie an den Folgen der
erlittenen Verletzungen gestorben. �- Ein in der Breiteftraße
wohnender Klempner wollte sich von der Sandbrücke aus in die
Oder stürzen. Er wurde aber daran gehindert und in Schuh«
haft genommen.

Saarau. Der Gutsbesitzer Proseh in Schmellwiß wollte,
als eine Störung am Motor eintrat, nach der Ursache sehen
und griff in den Motor, ohne die Starkftromleitung vorher
auszusehalten Er wurde vom Starkstrom getroffen und stürzte
auf der Stelle tot nieder. -

Hirschberg. Der einzige Sohn des Eifenbahners Thäsletz
der 28jährige Mafehinenbautechniker Oswald Thäslen wurde
auf der Lauban-�Görlitzer Kunftftraße von einem Motorrads
fahrer überfahren unb tödlich verletzt. Jn Spiller ereignete
sich ein neuer schwerer: Fall von Sumpsfieber. � Geheimrat
Bosberg, der frühere Oberbürgermeister von Potsdam, erwarb
das 200 Morgen große Gut von Gutsbesitzer Rothmund in
Wiesenthal bei Lähn. � Die Werkmeisterswitwe Kellner
feierte ihren 95. Geburtstag. »,

Breslaw Breslaus Stadtoberhauph Oberbürgermeister
Dr. Wagner, vollendete am 4. Oktober fein 50. Lebensjahr.
Er steht seit 19 Jahren im Verwaltungsdienst der StadtBrei-Zion, davon 8 Jahre auf dem Posten als Oberbürger-
mei er.

Oppeln. Der Direktor der Oberfchlesischen Zentral-Be-
kleidungs- und Webwnren A.-G. sowie seine Frau wurden irr
ihrer Wohnung tot aufgefunden. Als Todcsurfache wurde  Sets:
vergiftung feftgcftellt

Sanbeshut. Zwischeu Kleinhennersdorf und Grüssarr
wurden auf der Zillerbahn auf den Gleifen Bohsletr und zentner-
schwere Steine gefunden, die von Bubeuhändert dorthin gelegt
worden waren, um den Zug zur Entgleifung zu bringen. Der
Zug wurde aber glücklicherweise rechtzeitig zum Stehen gebracht.
Merkwürdig ist, daß Landarbeitexz die in der Nähe der Atten-
tatsftelle arbeiteten, nichts gesehen haben wollen,
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Auch heute noch
kann das Abonnement auf das

I täglich erscheinende
I

Uamslauer Stadtvsan I
für den Monat Oktober erneuert werden. l

Sämtliche Postanstalten
unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchstraße 18

die Ausgabestellem Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterstraße
Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schützenstraßw
H. W. Kastner, Krakauerstraße 10, Fritz Schröder,
Mareestraße  an den Friedhöfen!, Liebs chwager, Kasernen-
straße und unsere Austräger nehmen dauernd Bestellungen an.

Ueueste nachrichten.
 Depeschen des ,,Namslau er Stadtblattes.!«

Die amerikanische Presse über die Hindenburgfeiern
in Berlin.

Washington, 3. Oktober.Die Zeitungen bringen
ausführliche Beschreibungen der Hindenburgfeiern in Berlin. Mk«
Alle Schilderungen sind außerordentlich freundlich und voll
Bewunderung für die große Liebe, die der Reichspräsident
im deutschen Volke genieße, und die den Parteihader voll-
kommen habe vergessen lassen. Die Zusammenstöße zwischen
dem Stahlhelm und dem Roten Frontkämpferbund werden
kurz erwähnt. »Baltimore Sau« nimmt auf den Teil
der Beschreibungen, der von dem starken Auftreten alter
ordengeschmückter Unisormen berichtet, Bezug und erklärt,
es sei nur natürlich, daß die Kriegsveteranen ihren Feld-
marschall im Schmuck ihrer früheren Unisormen huldigten.
Es würde mit Recht als eine Heuchelei verurteilt werden,
wenn man bei dieser Gelegenheit versucht hätte, den Stolz auf
die militärischen Taten Hindenburgs schamhaft zu verhüllen.
Es sei ja gerade das gewaltige Verdienst des Jubilars,
daß er es verstanden habe, weite Kreise der Anhänger
des alten Regimes zur loyalen Mitarbeit zu erziehen und
daß die deutsche Republik nicht zu Vertuschungen und
anderen Hilfsmitteln zu greifen brauche, um die Sicherheit .
ihres Bestandes darzutun.

Brauns Ilaggenbrief vor dem Neichslrabinett
Reichskanzler» Marx hat, wie die Vossische Zeitung

hört, die Absicht, bereits in nächster Zeit die zwischen «
Reich und Preußen wegen der Flaggenzeigung erörterten
Fragen im Neichsbabinett zur Beratung zu stellen.

Schweres Autonngliicir
Qßeipert, 3. Oktober. Zwischen Schmiedeberg und

Lauxmühle versagte in einer Kurve die Bremse eines Last-
autos, auf dem eine Fußballmannschaft vom Spiel heim-
kehrte, der Wagen stürzte um und begrub die zwölf Jnsassen
unter sich, von denen zwei getötet und acht schwer ver-
fegt wurden.

Ilugvorbereitungen in Nordernetx
Nordernetx 3. Oktober. Zur Zeit ist man dabei,

die Tanks des heute nachmittag aus Kiel-Holtenau mit
den Fliegern Einig Loose, Loewe und Starke hier einge-
trofsenen dreimotorigen Junkersflugzeuge zu füllen. Nach
den abends vorliegenden Wetterberichten sind die Voraus-
setzungen für den Start zu einem Fernflug, der dann
wahrscheinlich in den frühen Morgenstunden erfolgen dürfte,
gegeben.

Schwerer Straßenunfall in Madrid.
Madrid, 3, Oktober. Heute stieß hier ein Straßen-

bahnwagen mit einem mit eisernen Trägern beladenen
Lastwagen zusammen. Der Kutscher wurde getötet, elf
Personen wurden mehr oder minder schwer verlegt.

Hoteldiebstahl in Karlsbaln
Kqrcsbgiy 3. Oktober. Einem Fabrikanten aus

Sachsen wurde in seinem Hotel aus der versperrten Lade
eine Kassette, die kostbare Juwelen enthielt, entwendet.
Dem Dieb fielen eine Platinbrosche mit Brillanten,
drei Platinringe mit Brillanten, drei Paar Ohrgehänge
mit Brillanten und andere Wertgegenstände im Gesamt-
werte von etwa 95 000 Kronen in die Hände.

Rnndfuut-Progratnm.
Mittwoch: 16,30: Unterhaltungsieonzert 18: Für den

Sendebezirlt Breslam Dr. Kenner: »Der Anschluß Oesterreichs
an Deutschland als europäisches Problem« 18: Für den
Srndebezirir Gleirvih: Bernhard Grafen: »Die Herbstauss

stellung des Bandes für bildende Kunst in Oberschlefien.«
18,50: Bruno Mathiau »Was musz der angehende Liebhaber-
photograph von der Lichtbildtechnilt wiffen?� 19,20: Dr.
Baginslttx »Der Sinn von Goethes Leben und Werk« 20:
Symphonie-Konzert. Leitung:Prof. Dr. Dohrn 21,30:Blicb
in die Zeit.  Erich Slanbsberg. 22,15: Ausführungen des
Breslauer Schauspiel« Carl Behr.

Donnerstag: 16.30: Georges Bizet 18: Aus Büchern
der Zeit: Sachen Klepper. 18,50: ,,Dentfche Industrie«
Konzecne;« Dr. Becher. 19,20: Hans Tasierriltcu Unter vier
Augen. Jntervierv mit Bett Bucht. 19,35: � Einführung in
die Nedeschrtft.« 2025: Bürger Schippeh Komödie von
Carl Sternheinr 22,15: Funletechnischer Briefltastew 22,30:
Uebertragung aus Gleiwitz: Konzert und Tanzmufilt der
Kapelle Wassermann im ,,Koffee Hindenburg« in Beuthen

Synagogengems«d--Gottesdienst.
Mittwoch abends �I26 Uhr: Ver öhnungstag Donnerstag

morgens �m9 Uhr, Seelenfeiey Schluß a enbs �5 Uhr 55 Minuten.
Freitag abends «-:6 Uhr, Sonnabend Schluß abends 5 Uhr 50 Min.

Produktenmurktbericht
Amtliche Notierungen der an der

vom Z. Oktober 1927 gezahlten Preise in
Bezahlung  nur für Kartoffeln gilt der
�Breslau in vollen Waggonladungem Tendenz:
Oelfaatem Sehr ruhig. �· Kartoffeln: Be! geringem
regerer Nachfrage fest. � Mehl: �Ruhig.T gliche amtliche Notiernngen �00 kg!:

 betreibe: 3. ___l.__ Deltaaten: __3__ J�
Weiz.75 Gsfekstg·min. 27,00 27,00 . . . . . 30,00 �,�-Ro .71Effekttvg.m1n. 26,30 26.30 . . . . . .. 37,00 � -Hafqer * 20,20 20,20 . . . . .. ,00 � �Brauegerste ** 25,00 25.00 «« - . . . . .. �,� -.-gerfte� 22.00 22,00 «« nom. . . 76,00 � ,�-
�Ißintetgerite� I 22,00 1 22,001« Mittlere Art und Güte.

** Gute Ware wird höher bezahlt.
Speise-Kartoffeln.  Erzeugerpreife! frachtfrei Breslam Roteund wei e e 2,60, gelbe 3,10.
a ri Kartoffeln  in Pfg. je nach Stärke-Prozent! 12-121]: je

nach age der Verladeftation des Erzeugers

Nassbeizen f at« Getreide
Uspulun, Uspulun Universal, Germisan.

Troekenheizen
Tillantin. Tillantin R. Tutan
Kupfervitriol, Formaldehyd.

Gegen Krähenfrass: Corbin.

Oscar Tietze
Germania-Drogerie.

A4444 
v�E Elelttrvoschweiszarbeitenl. 

mit eigener Anlage an Dampfliesseln und Behiilterm
Aufttagen und Einschtveißen von Fliehen und alle

anderen Glebtro-Schrveißarbeiten.

��=.�- Neparaturen T�-
an Loltomobilem Dreschmaschinen und sonstigen land-
tvirtschastlichen Maschinen und Industrie-Maschinen

, aller Art
Brenneree und KrastsahrzeuwReparatnretn Trans-
missionen, Wafserleitungem Eisenlronstrnlitionen und

antogene Schweißarbeiten führt sachgemäß aus ·

Der. 197 Rudolf Kühl� Der. 197
Maschiueubauanstalt uud AntmWeriestatt - 
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Seife  Spezialmarke!
hoch im Fettgehalt, allerbeste
Kernseife, hart und sparsams  spat· Pid. nur 60 Pfg

Seiteniahni i. Wein, n. l. Proske
Hamslau, Krakauerstr. 24. Teleph. 255.

Des hohen Festtages wegen ist mein Geschäft

H Donnerstag, den 6.@1&#39;i1oßer
bis 5 Uhr nachmittags

n·- geschlossen. �m

Bielschowsky
Wäscheausstattuugeu seit 1838 Moden-arm.

CI «

Friedrich Wilhelm
2 - » is: »� erntieugeseaschqsk

 trachtet 1866 VckIlU W 8 Behrenstraße Eis-at

Monatlich 
18 000
Neuversicherte

Uiifklt Ftllllillcllllcksichckllllg wild lleflltldccs licgtlfkt

die Geschäftsstelle in Breslau
Auskunft durch

den Vertreter Herrn w. Thomann, NamslauRing 5. .

Evungeliicher Minim- i Wenig möbliertes
und Jiinglings-Vecein. Zimmer
Familie« Øllbtlld «« ssssssxksxgzsiixszks M» s«
Wiuiksiksliiksäiiisikks "1 �i.�äimeisseitzgäiiüi�:

Der Vorstand. Zwei schtsi mse

Jnserieren S.I.Z.«?"»"de
bringt Gewinn! "�&#39;��°"Hure! Ruine.

Iler Herhstkommt.
fmjziafena/e Weil/feilen
zu enorm billigen Preisen empfiehlt

Schuhhaus Iiolibius1 »- »: »: »- »ja-Zutritt�-

Fljjssjge Befkjehsstqfse Wir liefern gut und preiswert alle A
B � der Deutsch-Amerik-

Vsssssegis«szgsginslslle- sskucks a  hat �lgung des Ostens
Auto-Oelo�eiteit ab Lage: zu einiges» C {Formulare   �3&#39;°1P°���°

Tagespreisen · Briefbogeu · s«  ZZFTLIZTT 4 >Gustav F uhrig   I- VYJZYZJHJFZ » _.  Q»,,,»,,»,,
������"&#39; Lieferscheiue i aablkavten

A «, ;  2 hulisteuMnttetboden «  . °
EISFYJHZZLHIFFHEEQJYE Nnmslancr District-Gesellschaftein eenae n e e » s» z_g f 94_ » h» H» zum: .t�läisgäääiftabtp vis-a-vis Faun. Uudreas-K::·chstraße Nr. is.




